
Anderthalb Jahre dauer-
ten die Bauarbeiten, am
Ende wurde ein Teil der
alten Bahnstrecke zwi-

schen Cottbus und Frankfurt
(Oder) für gut sechs Millionen
Euro zu einer Strecke für Radtou-
risten und Skater ausgebaut. Doch
der neue Heideradweg, der am 17.
Juni offiziell eröffnet wird, hat ein
entscheidendesManko.Während
die Landkreise Spree-Neiße, Dah-
me-Spreewald und Oder-Spree
die Strecke als wichtiges touris-
tisches Projekt der Naturwelt Lie-
beroser Heide feiern, gibt es kurz
vor Weichensdorf bei Friedland
ein Problem. Dort endet der Hei-
deradweg mitten im Kiefernwald.
Und es ist nicht der einzige
Schönheitsfehler.

Im November 2021 hatten die
Arbeiten für den Bau des neuen
Heideradwegs begonnen. Schie-
nen und Schwellen der einstigen
Eisenbahnstrecke nach Cottbus
wurden dafür entfernt. Eine gut
drei Meter breite Asphaltschicht
soll Radfahrern nun Touren zwi-
schen dem Schlaubetal, dem
Spreewald oder dem Ostsee bei
Cottbus ermöglichen und umge-
kehrt Tagestouristen aus der Lau-
sitz nach Oder-Spree locken. „25
km vorbei an Wiesen, Wäldern
und der größten Wüste Deutsch-
lands“, heißt es in der Ankündi-
gung zur Eröffnung des Heiderad-
wegs.

Endemitten imWald
Kurz vor Weichensdorf müssen
die Radler jedoch absteigen und
vomWald aus auf die Landesstra-
ße wechseln. Zwischen dem klei-
nen Ort bei Friedland und dem
Schlaubetal fehlen rund sechs Ki-
lometer des Radweges. Rotweiße
Absperrgitter stehen vor der rest-
lichen Bahnstrecke, deren Schot-
terbett von jungen, wildwachsen-
den Laubbäumen durchzogen ist.
Radfahrer, die zwischendurch an
überdachten Rastplätzen anhal-
ten wollen, werden auf dem Hei-
deradweg enttäuscht. Die fehlen

ebenso wie Schilder mit Hinwei-
se auf Sehenswürdigkeiten in der
Umgebung.

Wer trägt die Verantwortung
für die fehlenden sechs Kilome-
ter? Nachfrage beim Landkreis
Oder-Spree. Warum der Radweg
nicht wenigstens bis Weichens-
dorf, zum alten Bahnhof führt,
kann das Landratsamt nicht sa-
gen. Dessen Sprecher Mario
Behnke teilt dieser Zeitung auf
Nachfrage mit, dass es sich um
ein Projekt der Landkreise Spree-
Neiße und Dahme-Spreewald
handele. „Diese Frage muss dort
beantwortet werden.“ Der Land-
kreis Oder-Spree stelle nur ein-
zelne Grundstücke zur Verfü-
gung.

Hoffnung, dass die Lücke zwi-
schenWeichensdorf und Grunow
schnell geschlossen wird, macht
Behnke keine. Eine Zeitachse
könne derzeit nicht benannt wer-
den. „Die Verlängerung ist noch
nicht Bestandteil der Prioritäten-
liste des Landkreises. Wir berei-
ten den Erwerb der notwendigen
Grundstücke für eine Verlänge-
rung perspektivisch bis zum
Bahnhof Grunow vor.“ Die Bahn-

strecke sei jedoch noch nicht ent-
widmet. „Bis dahin kann die rela-
tiv wenig befahrene L 435 genutzt
werden“, lautet der Tipp des
Kreissprechers.

Weitere Investitionen geplant
Und so wird es wohl lange blei-
ben. Denn offenbar sind sich nicht
mal die beteiligten Behörden da-
rüber einig, wer welche Aufgaben
zu erledigen hat. Der Weiterbau
bis nach Grunow ist Sache von
LOS, der das Projekt in Eigenre-
gie weiterverfolgt, wie Heike
Zettwitz sagt. Sie ist Beigeordne-
te und Dezernentin für Verkehr,
Bauwesen und Umwelt. Was die
„infrastrukturelle Aufwertung“
des Heideradwegs betrifft, soll es
einen Folgeantrag für die entspre-
chenden Mittel geben. Mit dem
Geld kann dann in Rastplätze und
Beschilderung investiert werden.

Im Frühjahr war aus dem Amt
Lieberose-Oberspreewald Kritik
laut geworden, dass der Heide-
radweg zumindest für die Region
kaum Effekte haben wird. So wur-
de moniert, dass es keine adäqua-
ten Anschlussverbindungen an
die Ortsteile und die Stadt Liebe-
rose gibt.

Eröffnungmit Sternfahrt
Die Eröffnung am 17. Juni wird mit
einer Sternfahrt gefeiert. Ab
13 Uhr starten vonWeichensdorf,
Lieberose, Jamlitz und Peitz Rad-
fahrer, die anschließend im Solar-
park Lieberose aufeinandertref-
fen. Wer beim „Anradeln“ dabei
sein will, kann sich im Internet
unter www.naturwelt-lieberose.
de anmelden.

GuteWerte
für Seen in
der Region

Beeskow. Bei den jüngsten Kon-
trollen der im Landkreis Oder-
Spree laut Badegewässerverord-
nung ausgewiesenen 32 Badestel-
len durch das Gesundheitsamt hat
sich gezeigt, dass die Gewässer
den Temperaturanstieg der ver-
gangenen Wochen gut verkraftet
haben. Nach den Laborergebnis-
sen der Ende Mai genommenen
Wasserproben ist die mikrobiolo-
gische Qualität des Wassers an
den überwachten Badestellen
durchgängig ohne Beanstandun-
gen.

Erfasst werden bei den Über-
prüfungen unter anderem auch
Sichttiefe und Temperatur des
Wassers. Diese ist in den vierWo-
chen seit der vorangegangenen
Messung deutlich angestiegen
und lag zum Kontrollzeitpunkt
zwischen 17,1 und 21,1 Grad Celsi-
us. Die Sichttiefe betrug an der
Mehrzahl der überprüften Bade-
stellen zwei und mehr Metern -
auch das ein Indiz für eine ausge-
zeichnete Wasserqualität.

Die meisten vomGesundheits-
amt überwachten Badestellen be-
finden sich am Scharmützelsee
mit sechs Abschnitten und am
Storkower See mit vier Kontroll-
stellen. Eine Übersicht aller in
Brandenburg laut Badegewässer-
ordnung ausgewiesenen Bade-
stellen und deren Einstufung gibt
es auf der Webseite des Ministe-
riums für Soziales, Gesundheit,
Integration und Verbraucher-
schutz unter: www.badestellen.
brandenburg.de. Dort werden
auch die Kontrollergebnisse wäh-
rend der Badesaison dokumen-
tiert. red

Gesundheit Regelmäßig
nehmen Mitarbeiter des
Landkreises Proben aus
Badegewässern. Jetzt gibt
es neue Ergebnisse.

Guten
Morgen
Ein einfacherÖlwechsel ist Anlass,
das sieben Jahre alte Auto der
Kfz-Werkstatt zu übergeben. Seit
Wochen leuchtet die Warnlampe
im Display. Reine Routine, sollte
man meinen. Nach einem Tag
wird der Wagen wieder einsatz-
bereit sein. Doch beim Check fal-
len die Kfz-Meister aus allenWol-
ken: Verschlissene Reifen, eine
wackelnde Achse, heruntergefah-
rene Bremsscheiben stehen auf
der Mängelliste. Zwei Tage sollen
die Arbeiten in Anspruch neh-
men. Dafür gibt es einen Ersatz-
wagen mit Automatikgetriebe
und viel technischem Schnick-
schnack. So richtig können sich
Werkstattauto und Kunde nicht
anfreunden. Gut 48 Stunden spä-
ter steht der eigene Wagen wie-
der vor der Tür. Leise flüstere ich
ihm zu: „Schön, dass Du wieder
da bist.“ Marcel Gäding

Vor 25 Jahren ...
Gesamtschüler
gegen Container
... am9. Juni 1998:Das Spree-Jour-
nal berichtet über eine Demons-
tration von Schülern an der Bees-
kower Gesamtschule.Wegen stei-
gender Schülerzahlen reicht der
Platz an der Albert-Schweitzer-
Schule nicht mehr aus. Nun sol-
len Container auf dem Schulhof
Abhilfe schaffen. Es müssen an-
dere Lösungen her, fordern die
rund 300 jungen Menschen. Dis-
kutiert wird unter anderem, den
Schulbetrieb zu verlängern und
bisherige Räume auch nachmit-
tags zu nutzen. red

Premiere für irisches Theaterstück
Beeskow.Das „theater 89“ präsen-
tiert das mit irischen Songs gar-
nierte Volksstück „Der Held der
westlichen Welt“ in diesem Jahr
im Rahmen seiner Sommertour-
nee mit der Arbeitsgemeinschaft
Städte mit historischen Stadtker-
nen des Landes Brandenburg.

Anfang des 19. Jahrhunderts
trifft imWirtshaus des James Fla-
herty an der Küste von Mayo, ei-
ner Grafschaft in Connacht im
Nordwesten Irlands, ein junger
Mann ein. Christy Mahon be-
hauptet, seinen tyrannischen Va-
ter getötet zu haben. Anschlie-
ßend sei er in panischer Angst ge-
flohen. Seine Geschichte, die er

im Wirtshaus nur zögernd zum
Besten gibt, reizt die Vorstel-
lungskraft der Dorfbewohner –
und entfacht die Liebe derWirts-
tochter. Solch ein „mutiger“Mann
ist noch nie vorbeigekommen.
Doch bald soll die gute Stimmung
kippen …

Ihre Premiere erlebt die Insze-
nierung von Hans-Joachim Frank
am Freitag, 23. Juni, um 19 Uhr auf
dem Burghof. Eine weitere Auf-
führung ist Sonntag, 2. Juli, 16 Uhr,
in der Ragower Mühle geplant.
Der Eintritt kostet 15 Euro und ist
für Schüler frei. red

Karten: Tel. 03366 35-2727
Das „theater 89“ präsentiert in Beeskow ein Theaterstück mit viel iri-
scher Musik. Foto: Erik-Jan Ouwerkerk

John Osborne
englischer Schriftsteller
(1929–1994)

„Abrüstungs-
konferenzen sind die
Feuerwehrübungen
der Brandstifter.“

DENKANSTOSS

Infrastruktur Der nach der Landschaft bei
Lieberose benannteWeg soll die Lausitz mit
dem Schlaubetal verbinden. Zur Eröffnung
fehlt jedoch ein entscheidendes Stück im
Landkreis Oder-Spree. VonMarcel Gäding

MachenSie
jetztmit beim
Mobilitätskompass 2023!

Worum geht es? Der Mobilitätskom-
pass ist eine Umfrage zum Mobilitäts-
verhalten in Brandenburg. Er ist ein
gemeinsames Projekt der Märkischen
Oderzeitung sowie der Lausitzer
Rundschau in Kooperation mit unse-
rem Medienpartner „Die Mehrwertma-
cher“.

Warummitmachen?Mit jedem be-
antworteten Fragebogen helfen Sie
mit, auf die Probleme im Bereich Mo-
bilität aufmerksam zu machen und
Dinge, die gut funktionieren, hervorzu-
heben. Die Umfrage wird wissen-
schaftlich ausgewertet. Die daraus re-
sultierenden Ergebnisse werden den
Verantwortlichen in Politik und Ver-
waltung vorgestellt und diese dazu in-
terviewt.

Was gibt es zu gewinnen? Alle Teil-
nehmer haben die Chance auf ein na-
gelneues E-Bike, einen Reisegutschein
im Wert von 200 Euro, Tankgutscheine
im Wert von 300 Euro und viele weite-
re tolle Preise.

Wie kann ich mitmachen? Die Um-
frage findet ausschließlich im Internet
statt und ist anonymisiert. Jeder
kann sich beteiligen. Der Befragungs-
zeitraum läuft vom 3. Juni bis zum 16.
Juli. Die Ergebnisse werden ab Okto-
ber präsentiert. Weitere Informatio-
nen, eine Übersicht über die Preise
und natürlich den Link zur Umfrage
finden Sie unter www.moz.de/mobil

Der Heideradweg beiWei-
chensdorf. Gitter verhin-
dern dieWeiterfahrt.Wer
trägt dafür die Verant-
wortung?

Foto: Marcel Gäding

DemHeideradweg
fehlt etwas

Kommentar
Marcel Gäding
zum Heideradweg
bei Lieberose

D ie Touristiker im Seen-
land Oder-Spree wer-
ben ganz gern mit dem
guten Radwegenetz in

der Region. Wer jedoch gern auf
zwei Rädern unterwegs ist, kann
diese Begeisterung nur bedingt
teilen. Überall im Landkreis gibt
es Lücken im Radwegenetz. Wo
es an Strecken fehlt, bleibt nur,
auf eine Landes- oder Bundes-
straße auszuweichen. Und auch
die lange gepriesene Sanierung
der touristischen Radwege
kommt nicht voran.

Nun ist der viel gepriesene
Heideradweg zwar ein Projekt,
an dem die Landkreise Dahme-
Spreewald und Spree-Neiße
maßgeblichen Anteil haben. Al-
lerdings führt ein Teil des neu-
en Radweges auch durch Oder-
Spree. Oder sollte das tun. Dass
der Heideradweg jetzt irgendwo
im Nirgendwo vor Weichens-
dorf endet, ist ein Skandal. Alle
Beteiligten sollten sich schä-
men, dass diese wichtige Ver-
bindung zwischen Schlaubetal,
Spreewald und Peitzer Seenland
nicht komplett ist. Hinzu kommt
die fehlende Infrastruktur
drumherum. In Lieberose
spricht man auf der Straße so-
gar schon von einer „Deprial-
lee“.

Gerade strukturschwache Re-
gionen könnten von neuen tou-
ristischen Angeboten profitie-
ren. Doch hier haben die Ver-
antwortlichen ihre eigentlichen
Aufgaben nicht bis zum Schluss
erledigt. Was ist so schwer,
landkreisübergreifend an einem
Strang zu ziehen? Und wo setzt
LOS Prioritäten bei der Radwe-
geplanung. Mehr noch, ein
Landkreis zeigt bei der neuen
Fahrradstrecke auf den anderen.
Gut gedacht, schlechtgemacht,
mit einem fragwürdigen Effekt.
Der Heideradweg macht Schlag-
zeilen – im negativen Sinne.

Ein Radweg
zum Schämen

Tanzabend im
Burgkeller
Beeskow. Am Sonnabend öffnet
zum drittenMal der Gewölbekel-
ler der Burg Beeskow zu einem
Tanzabend. Ab 19 Uhr legt dort
DJ Frank Philipp auf und spiele
Musik aus den 1980er-, 1990er-
Jahren und aktuelle Musik. Ein-
geladen sind alle, denen der Weg
in die Berliner Clubs zu weit ist.
Wer zwischendurch Abkühlung
braucht, für den stehen an der Bar
wieder Burg-Cocktails bereit. Der
Eintritt kostet 5 Euro; Karten gibt
es vorab am Museumstresen der
Burg Beeskow, telefonisch unter
03366 35-2727. Getanzt werden
kann bis Mitternacht.

Vor dem Tanzabend wird am
Sonnabend um 17 Uhr im Salz-
haus der Burg die Alfred-Weni-
ger-Ausstellung eröffnet. red
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